
 

 

 

 

 

 

 

 

RWE und ArcelorMittal beabsichtigen gemeinsamen Bau und Betrieb 

von Offshore-Windparks und Wasserstoffanlagen für emissionsarme 

Stahlerzeugung 

 

• Neue Windparks sollen Großteil des wachsenden Strombedarfs von ArcelorMittal in 
Deutschland decken, vorbehaltlich der rechtlichen Rahmenbedingungen 

• Änderungen an "Windenergie-auf-See-Gesetz" nötig: um Windstrompreise zu 
ermöglichen, die die deutsche Industrie wettbewerbsfähig halten, sollten "negative 
Gebote" bei Offshore-Windausschreibungen vermieden werden 

• Aufbau von Elektrolyseur-Kapazitäten zur Versorgung der Stahlproduktions-
standorte in Eisenhüttenstadt und Bremen mit grünem Wasserstoff geplant, 
beginnend mit einer Pilotanlage bis 2026 (vorbehaltlich öffentlicher Förderung) 

• Unternehmen prüfen Einsatz von emissionsarmem Stahl in Komponenten für 
Erneuerbare-Energien-Anlagen  

 

Essen, 22. Juni 2022 - Das Energieunternehmen RWE und der Stahlhersteller ArcelorMittal 

haben eine Absichtserklärung unterzeichnet, um bei der Entwicklung, dem Bau und dem 

Betrieb von Offshore-Windparks und Wasserstoffanlagen zusammenzuarbeiten, die die für die 

Produktion von emissionsarmem Stahl in Deutschland erforderliche erneuerbare Energie und 

grünen Wasserstoff liefern sollen. Die Partnerschaft zielt darauf ab, die Produktion von CO2-

neutralem Stahl voranzutreiben. Dabei ist geplant, Kohle durch Windenergie zu ersetzen und 

grünen Wasserstoff als Hauptenergiequelle für die Stahlproduktion in den Stahlwerken von 

ArcelorMittal in Deutschland zu etablieren.  

Um seine Produktionsstätten in Bremen, Hamburg, Eisenhüttenstadt und Duisburg wie 

geplant zu dekarbonisieren, benötigt ArcelorMittal Deutschland erneuerbare Energien in 

großem Umfang.  

Daher prüfen RWE und ArcelorMittal Optionen für eine gemeinsame Beteiligung an 

Ausschreibungen für Offshore-Windpark-Standorte in der Nordsee. Entscheidend für den 

Erfolg ist dabei die derzeit laufende Novellierung des „Windenergie-auf-See-Gesetzes" 

(WindSeeG), die die Kostenstruktur im deutschen Offshore-Windsektor nachhaltig prägen 
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wird. Würde das Gesetz bei Offshore-Windausschreibungen „negative Gebote" einführen, 

würde die Finanzierung von Windparks erschwert. Der Windstrom würde unnötig verteuert, 

wodurch falsche Preissignale an den Markt gesendet würden. Wettbewerbsfähige 

Strompreise sind absolut notwendig, wenn energieintensive Industrien wie die Stahlindustrie, 

die im globalen Wettbewerb steht, eine Zukunft in Deutschland haben sollen. RWE und 

ArcelorMittal sind der festen Überzeugung, dass grüner Stahl aus Deutschland mit der 

richtigen Lenkung weltweit zum Maßstab für kohlenstoffarme Stahlproduktion werden kann. 

RWE und ArcelorMittal wollen auch bei der Entwicklung von grünem Wasserstoff 

zusammenarbeiten: gemeinsam wollen die Unternehmen nach Flächen suchen, auf denen 

Elektrolyseanlagen zur Versorgung der Stahlproduktionsstandorte in Bremen und 

Eisenhüttenstadt gebaut werden können. Bis 2026 soll zunächst eine 70-MW-Pilotanlage 

errichtet werden. Langfristig beabsichtigen die Unternehmen, ihre Zusammenarbeit auf 

Projekte bis in den Gigawatt-Bereich zu erweitern - vorbehaltlich der Genehmigung 

öffentlicher Mittel. 

Mit der Kombination von RWEs Expertise in Offshore-Windparks und Elektrolyseuren und 

ArcelorMittal als garantiertem Abnehmer des grünen Stroms und Wasserstoffs sehen die 

beiden Unternehmen hervorragende Chancen für eine tragfähige Partnerschaft. RWE und 

ArcelorMittal beabsichtigen, langfristige Abnahmeverträge für Windstrom sowie für grünen 

Wasserstoff abzuschließen. 

Sven Utermöhlen, CEO Offshore Wind, RWE Renewables: „Strom aus erneuerbaren 

Energien und grüner Wasserstoff müssen zum Markenzeichen der industriellen Produktion in 

Deutschland werden. Die Industrie braucht beides so schnell wie möglich in großen Mengen, 

um ihre Klimaziele zu erreichen. Darum planen wir gemeinsam mit ArcelorMittal eines der 

ambitioniertesten Ausbauprojekte für Offshore-Windparks und Elektrolyseure in Deutschland. 

Wenn der regulatorische Rahmen stimmt, wollen wir gemeinsam bei der Ausschreibung von 

Offshore-Flächen erfolgreich sein. ArcelorMittal ist ein exzellenter Partner, um unsere 

Industriekooperation auszubauen und damit Dekarbonisierungsprojekten in Deutschland 

einen echten Schub zu geben.“ 

Reiner Blaschek, CEO ArcelorMittal Deutschland, kommentiert: „ArcelorMittal Germany 

leitet einen radikalen Wandel ein, um sicherzustellen, dass wir unsere Ziele zur Verringerung 

der CO2-Emissionen erreichen. Das bedeutet, dass wir saubere Energie für die 

Stahlherstellung benötigen. Die Partnerschaft, die wir heute mit RWE bekannt gegeben 

haben, ist aus mehreren Gründen von Bedeutung: Sie wird uns mit erneuerbarem, 

erschwinglichem Strom und grünem Wasserstoff versorgen, die wir benötigen, um 

emissionsarmen Stahl zu produzieren und gleichzeitig auf einem globalen Markt 

wettbewerbsfähig zu bleiben. Darüber hinaus bietet sie durch die Integration der Energie- 

und Wasserstoffversorgung in unser Geschäft entscheidende Sicherheit in der Lieferkette. 

Wir freuen uns auf die Zusammenarbeit mit RWE bei diesem äußerst wichtigen Projekt und 



darauf, von ihrer Erfahrung und ihrem Know-how zu profitieren, während wir bei der 

Dekarbonisierung der Stahlproduktion in Deutschland und darüber hinaus weiterhin führend 

sein werden.” 

Als weltweit führender Stahlproduzent verfolgt ArcelorMittal ehrgeizige Klimaschutzziele, 

darunter das Ziel, seine CO2-Emissionen in Europa bis 2030 um 35 % zu reduzieren. 

Konzernweit will ArcelorMittal bis 2050 kohlenstoffneutral sein. Bis 2030 will ArcelorMittal 

dieses Ziel in Deutschland übertreffen, indem es von der CO2-intensiven 

Hochofentechnologie auf Elektrolichtbogenöfen (EAFs) und Direktreduktionsanlagen (DRI) 

umsteigt. Außerdem ist geplant, Erdgas schrittweise durch grünen Wasserstoff als Brennstoff 

für diese Anlagen zu ersetzen, sobald dieser in großem Maßstab wettbewerbsfähig ist. 

Neben der Partnerschaft bei erneuerbarem Strom und grünem Wasserstoff wollen die 

Unternehmen mögliche Verwendungszwecke für emissionsarmen Stahl von ArcelorMittal in 

Komponenten für RWEs Anlagen zur Stromerzeugen aus Erneuerbaren Energien 

untersuchen. RWE will bis 2040 klimaneutral sein. Um dieses Ziel zu erreichen, muss der 

Energiekonzern seine Lieferkette dekarbonisieren. Hierzu wird die Verwendung von 

emissionsarmem Stahl einen wichtigen Beitrag leisten. 
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RWE 
RWE ist Gestalter und Schrittmacher der grünen Energiewelt. Mit einer umfassenden Investitions- und 
Wachstumsstrategie baut das Unternehmen seine leistungsstarke und grüne Erzeugungskapazität bis 2030 
international auf 50 Gigawatt aus. Dafür investiert RWE in dieser Dekade 50 Milliarden Euro brutto. Das Portfolio 
basiert auf Offshore- und Onshore-Wind, Solar, Wasserkraft, Wasserstoff, Speichern, Biomasse und Gas. Der 
Energiehandel erstellt maßgeschneiderte Energielösungen für Großkunden. RWE verfügt über Standorte in den 
attraktiven Märkten Europa, Nordamerika und im asiatisch-pazifischen Raum. Aus Kernenergie und Kohle steigt 
das Unternehmen verantwortungsvoll aus. Für beide Energieträger sind staatlich vorgegebene Ausstiegspfade 
definiert. RWE beschäftigt weltweit rund 19.000 Menschen und hat ein klares Ziel: klimaneutral bis 2040. Auf dem 
Weg dahin hat sich das Unternehmen ambitionierte Ziele für alle Aktivitäten gesetzt, die Treibhausgasemissionen 
verursachen. Die Ziele sind durch die Science Based Targets Initiative wissenschaftlich bestätigt und stehen im 
Einklang mit dem Pariser Klimaabkommen. Ganz im Sinne des Purpose: Our energy for a sustainable life. 

 
ArcelorMittal Germany 
Mit einer Produktionsmenge von rund 8 Millionen Tonnen Rohstahl ist ArcelorMittal einer der größten 
Stahlproduzenten in Deutschland. Automobil-, Bau- und Verpackungsindustrie gehören ebenso zum Kundenstamm 
wie die Haushaltsgerätebranche. Der Konzern betreibt vier große Produktionsstandorte in Deutschland. Dazu 
gehören zwei integrierte Flachstahlwerke in Bremen und Eisenhüttenstadt sowie zwei Langstahlwerke in Hamburg 
und Duisburg. Darüber hinaus unterhält die Gruppe die ArcelorMittal Construction in Sandersdorf / Brehna, eine 
Produktionsstätte für Sandwichelemente und für Kassetten-, Trapez-, Trag-, Design- und Wellprofile. Die Gruppe 
betreibt außerdem ein starkes Vertriebsnetz in Deutschland mit vier Stahl-Service-Centern und zehn 
Distributionszentren. ArcelorMittal hat außerdem ein Werk für Röhrenprodukte in Altensteig. Die Gruppe beschäftigt 
rund 8.500 Mitarbeiter in Deutschland.  
Für weitere Informationen besuchen Sie https://germany.arcelormittal.com 
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ArcelorMittal weltweit 
ArcelorMittal ist das weltweit führende Stahl- und Bergbauunternehmen mit einer Präsenz in 60 Ländern und 
Primärstahlwerken in 16 Ländern. Im Jahr 2021 erzielte ArcelorMittal einen Umsatz von 76,6 Milliarden US-Dollar 
und eine Rohstahlproduktion von 69,1 Millionen Tonnen, während die Eisenerzproduktion 50,9 Millionen Tonnen 
erreichte. Unser Ziel ist es, immer smartere Stähle zu produzieren, die einen positiven Nutzen für die Menschen 
und den Planeten haben. Stähle, die mit innovativen Verfahren hergestellt werden, die weniger Energie 
verbrauchen, deutlich weniger Kohlenstoff ausstoßen und die Kosten senken. Stähle, die sauberer, stärker und 
wiederverwendbar sind. Stähle für Elektrofahrzeuge und Infrastrukturen für erneuerbare Energien, die die 
Gesellschaft auf ihrem Weg durch das neue Jahrhundert unterstützen werden. Mit Stahl als Kernstück, unseren 
erfindungsreichen Mitarbeitern und einer unternehmerischen Kultur im Herzen werden wir die Welt bei diesem 
Wandel unterstützen. Das ist es, was wir glauben, was es braucht, um das Stahlunternehmen der Zukunft zu sein. 
ArcelorMittal ist an den Börsen von New York (MT), Amsterdam (MT), Paris (MT), Luxemburg (MT) und an den 
spanischen Börsen von Barcelona, Bilbao, Madrid und Valencia (MTS) notiert.  
Für weitere Informationen über ArcelorMittal besuchen Sie bitte: https://corporate.arcelormittal.com/ 
 
 
Datenschutz 
Die im Zusammenhang mit den Pressemitteilungen verarbeiteten personenbezogenen Daten werden unter 
Berücksichtigung der gesetzlichen Datenschutzanforderungen verarbeitet. Sollten Sie kein Interesse an dem 
weiteren Erhalt der Pressemitteilung haben, teilen Sie uns dies bitte unter datenschutz-kommunikation@rwe.com 
mit. Ihre Daten werden sodann gelöscht und Sie erhalten keine weiteren diesbezüglichen Pressemitteilungen von 
uns. Fragen zu unseren Datenschutzbestimmungen oder der Ausübung Ihrer Rechte nach DSGVO, richten Sie 
bitte an datenschutz@rwe.com. 

 

 

https://corporate.arcelormittal.com/
mailto:datenschutz-kommunikation@rwe.com
mailto:datenschutz@rwe.com

